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/ÎÂ/ Mil^^

Drapieren geht über kupieren, wenn der Stoff 22 Franken per Meter kostet.
Die Directrice, der künstlerisch-technische Kopf jedes Konfektionsunter-
nehmens, probiert einen Stoff am Mannequin aus. Bevor das teure Material
zerschnitten wird, macht man aus billigem Nesselstoff eine «moulure», an der man ohne Risiko experimentieren kann.

Draper vaat mieax gae coaper... snrtoat gaand i/ /agit d'ane éto//e à 22 /ranc* /e mètre. Avant de tai//er dans
/a préciease matière, /a directrice artistigne crée sar /e mannegain son modè/e, dans an tissa de moindre va/enr.

»

Links:
Ein scheinbar ganz simples Trotteurkleidchen englischen Genres, aus braunem Wollstoff mit weißen Pikeegarni-
turen und Ledergürtel, das wegen seiner Schnittigkeit überaus gefiel und nach aller Herren Ländern verkauft
wurde. Der Reiz liegt in der guten Paßform, der lustigen Garnitur und dem flotten Fall des Rockes mit eingesetzten Teilen.

«A/ade in Züri». t/n modè/e de trottear de /aine /»rnne, garnitares de pigné, ceintare de cair, gai connat an très
grand saccès et /at acheté à des centaines d'exemp/aires.

Modell Algo

Eine geschickte Kollektivreklame vermochte eine überraschende
Anzahl von Interessenten aus dem Ausland nach Zürich zu
bringen. Aus Skandinavien, England, Holland, Belgien, Süd-
afrika, Kanada, ja sogar aus dem modeverwöhnten Frankreich
sind sie zur Exportwoche gekommen. Ein Einkäufer aus Lon-
don prüft hier nach der Vorführung nochmals genauer die
Modelle, die ihm gefielen. Er bestimmt die Farben, Größen
und Mengep, in denen das Modell vervielfältigt werden soll.
Noch ein kurzes Feilschen um den Preis und dann kommt das
nächste Stück und so weiter, bis in 2—3 Tagen Hunderte von
Modellen durchgearbeitet sind. — Im Hintergrund Alex Goet-
schel, Zürich, der Initiant der «Exportwoche».

Attiré* par »«e inte//igente réc/ame co//ective, de Re/gigne, de
L/o//ande, d'Ang/eterre, de Scandinavie comme da Canada, da
snd de /'A/rigne, voire de France, pap* de /a mode, /es acRetenr*
a///aèrent à Zaricfi pendant /a «Semaine d'exportation». On voit
ici an acfietear /ondonien examinant /e /ini d'an modè/e, avant
de passer commande. Aa centre, AT A/ex GcetscRe/ (ZaricR/, gai
prit /'initiative de /a «Semaine d'exportation».

Zurich kleidet Damen von Stockholm bis Kapstadt

«Zürich, das Zentrum der Damenkonfektions-Industrie ...» Unter
dieser Ueberschrift, die entweder wie eine Uebertreibung oder wie
Zukunftsmusik klingt, erschienen kürzlich großzügige Inserate in
einer internationalen Textilzeitschrift. Sie bezweckten, ausländische
Einkäufer aus dem Damenkleiderhandel zu der Ende Juni erstmals
veranstalteten Exportwoche nach Zürich zu bringen, während wel-
eher alle wichtigen Schweizerfirmen ihre Modellkollektionen, die
sonst im Lande herumreisen, am Platze behielten, um eine lücken-
lose Uebersicht zu bieten.

/ewMrnVze, Jowze /e £0/2...

«Znricfi, capita/e de /a con/ection poar dames.» Exagérai/on? R/n/jf? A/oa
point/ Ce titre, non* /'empruntons a te//e annonce parae dans «ne revae
internationa/e de fexîi/es, annonce invitant /es acRetear* de tons pajs à se
rendre, /in y'nin, à /a «Semaine d'exportation», aa conr* de /agne//e tonte*
/es maisons saisse* d'importance présentaient, à Zaricfi, /ears co//ections.
«Zaricfi, capita/e de /a con/ection poar darnes/» Z/n espoir? A/ieax gae ce/a
et /es textes gai accompagnent ces photographies voas /e proaveront.

Zwei Männer aus Südafrika, ein blonder Manne-
quin, Hüftweite 92, in einem Stilkleid aus matt-
blauem Moiré. «Made in Züri»: eine Szene aus
der «Exportwoche». Die Schweizer Damenkon-
fektionsindustrie ist schon alt, sie hat auch lang-
jährige Kunden im Ausland — neu ist, daß sie
den bisher führenden Exportkonfektions-Zen-
tren Wien und Berlin den Rang ablaufen will

und vielleicht auch kann. Die deutsche Da-
menkonfektion entspricht heute den internatio-
nalen Anforderungen nicht mehr, erstens weil
sie an Stelle echter Stoffe teilweise Ersatztexti-
lien verwenden muß und zweitens weil zahl-
reiche künstlerische Kräfte emigriert sind. Die
Schweiz hingegen kann, alle gewünschten Stoffe
beschaffen, schöpferische ausländische Kräfte in
ihren Dienst stellen und mit diesen Mitteln
Modellkollektionen von internationaler Gel-
tung schaffen. Das alles ist bereits irVi Tun. Es

galt nun, diese Leistung raschestem einer größt-
möglichen Anzahl von Auslandskäufern vorzu-
führen.

La con/ection poar dame* de Rer/in oa de
Vienne n'a p/a* /e renom internationa/ de na-
gaère. L'emp/o/ d'éto//e* «simi/i» oa de gaa/ité*
in/ér/earer, /'exode on /nrenî contraint /e* mai-
/re* de cette RrancRe ont porté an sérienx pré-
jndice à /'indastrie de /a mode en A//emagne.
Zar/cL tente actae/Zement de remp/acer ce* deax
vi//e* et de deven/r /a cap/ta/e de /a con/ect/on.
R/n*iear* /actear* Lussent à penser gae cet espoir
n'est pas vain. Depai* p/asiears années, /a con-
/ection saisse tient, par /e /ini de son travai/
comme par /a gaa/ité des tissas, ane p/ace fiono-
ra/de sar /e marefié mondia/. Les circonstances
actae//es ont permis ga'an personne/ étranger,
possédant ane grande expérience en /a matière,
soit attaché à notre indastrie. De tonte* /es par-
ties da monde a^/aent /es acLetear*. Les deax
têtes masca/ines, dont on voit ici /'envers, sont
ce//e* de Snd-A/ricain* assistant à ane présenta-
fion de modè/es «made in Züri».

Die Directricen kommen heute noch vielfach aus ausländischen Modezentren, aber eine einzige solche schöpferische Kraft vermag durch
ihren erfolgreichen Genre zusätzliche Arbeit zu sichern für 20—30 schweizerische Atelierkräfte, etwa soviel, wie hier auf diesem Bilde
eines Nähsaals zu sehen sind. 19 000 Leute waren in besseren Zeiten in den Betrieben der Damenkonfektionsindustrie beschäf-
tigt, dazu kommen einige tausend Heimarbeiterinnen, die Schweizer Textillieferanten und die übrige Hilfsindustrie. Schon der beträcht-
liehe Erfolg der ersten Exportwoche läßt darauf schließen, daß die Zahl der Beschäftigten wesentlich steigen wird, wenn es den Kon-
fektionären gelingt, Saison um Saison neue, gefällige Kollektionen herauszubringen. Gibt es etwas, das man lieber hört, in einer Zeit,
wo die Anstrengungen allzu vieler darauf beschränkt sind, sich recht fest an Helvetias Schürze zu klammern?

Le grand pnL/ic aara sans donte tendance à s'indigner da /ait gae des étrangères, des ré/agiées, assament dans /a con/ection poar dames, /es
/onctions de directrices artistigaes. // convient dès /'aRord, de /aire remargaer gae /a grande expérience et /e goat très sdr de ce//e*-ci sont
/es mei//ears atoat* de saccès poar notre indastrie, et d'aatre part, gae poar ane étrangère, travai//ent 20 à 30 oavrière* saisse* /soit an
ate/ier de dimension de ce/ai gae présente cette pfiotoj. Da reste, après cette première «Semaine d'exportation», on note ane nette recrades-
cence des oj/res d'emp/oi dans /a con/ection, gai comptait dans /es bonnes années /asga'à 29,000 oavrière* et ce c/n//re ne comprend
ni /es gae/gaes oavrière* à domici/e, ni ce//e* emp/opée* à /a /aRrication des texti/es et antre* indastrie* accessoires de /a mode.
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